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Redaction: Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. Your 

j 1 IT 9 nanzdsiel 

* Freitag den J. uuguſ 1810. N 1 
Chronologiſche Zeittafel. a Sonnet. 0 

1. Auguſt 1798. Serſchlacht bei Abutir. Nelſon zerſtört Die Gedächtnißfeier. — 
die franzöſiſche Flotte. a A re 
2. Yuguit 1776. Beand zu Jauer. Der Glocken Chor tönt weithin durch die Lüfte, 


3. ſt 1802. Friedri einrich Ludwig Prinz von 5 ; ; 795 
5 PR, Bruder RR des Großen, Attrbk. n Sad Se ſcheinen ſeine Klaͤng 1 
4. Waguft 1815. Marſchall Ney, Fürſt von Moskwa, Her⸗ er Orgel Stimme hebet an Geſaͤnge, - 
zog v. Elchingen, wird wegen, feiner Untreue vertzaftet. Doch dumpf und bangſam, wie um Todtengrüfte, 
5. Auguſt 1761. Die Oeſtreicher und Ruſſen vereinigen Und Millionen eruſten Blickes wallen, en 


ſich bei Striegau. RUE Den Tönen folgend nach dem Gotteshauſe: 
0 N * zeutſch i n |. a 1 1 1 : 7 
ea lee e Seeg in kaiſeg Da iſchweigt die Orgel, und in langer Paule 
7. Auguſt 1749. Grotttau brennt ab. li Nur ſchmerzlicher Etinn'rung Worte ſchallen. 


Wem klingt der Glocken trauerndes Gelaͤute, 


N Bir tönen wohl 915 Orgel duͤſtre Klaͤn e, 
N ö N em gelten, gottbegeiſtert, Trauerworte? 
12 Am Grabe Dem Landesvater weiht der Voͤlker Menge 
Friedrich Tdlilhelm III. Ein dankbar treuts Angedenken heufe, 
28 Ie Voll Gottergebenheit an heil'gem Orte. 
N den 3. Auguſt 1840. f . G 
Bunt leiſe heran zu des Grabes heiliger «Stätte, an win denise 
Störet den großen Mann nicht in der ewigen Ruh! ; 
ingewandelt ſind jetzt die früheren Tage der Freude, G 805 5 bli ches. — 
Kir im ſtillen Verein feiert den heutigen Tag! Das zweite diesjaͤbrige Heft der Verhandlungen 
Sringt Ihm den ſchuldigen Dank für Seine Mühen des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in 
1 und Sorgen, Preußen bringt uns Abhandlungen l 5 
Und babt ihr die Urne Ihm dann mit Immortellenf 1) über eine neue Art in Frankreich patentirter 
n j geſchmückt, Wagenfedern; 1 1 none 
& kehret im Glauben zu Gott ſtill und geräuſchlos] 2) über die Conditionfrung der Seide, inſofern 
zuruck. die Seide im Stande ſein ſoll, aus der Luft 
. M. eine Feuchtigkeit von 50 Procent in ſich auf 


+" zunehmen, ohne deshalb feucht zu erſcheinen; 


ee 


8) über das auf dem neuen Walzwerk zu Glau gewähren außer Stande waren, hat er ſich gleich 
dargeſtellte Zinkblech; wohl durch eigne Kraft, durch Unterſtutzung des 
0 über glaͤſerne Spindeltöpfhen des Fabriken⸗ göttlichen Geiſtes, zu einer nicht gewoͤhnlichen Geis 
beſitzers Stosberg in Eupen für Spinnmaſchi⸗ ſteshoͤbe emporgehoben. Mit leichtem, ſchnellen und 
nen, welche allen Spinnereibeſitzern ſehr em-ſicheren Blick faßte er die Gegenſtaͤnde in's Auge, 
—pfohlen zu werden verdienen; und endlich drang tief in dieſelben ein, pruͤfte ruhig und gründ⸗ 
5) eine dem Andenken des fo berühmt gewordenen lich Alles und entſchied mit Beſonnenheit. War 
Toͤpſers T. Chr. Feilner in Berlin gewidmeteſſeine Aufmerkſamkeit auch zunaͤchſt auf den Gebiets⸗ 
Abhandlung. theil des menſchlichen Wiſſens gerichtet, der feinen 
Indem wir diejenigen, welche an den vier erſten Berufskreis am nächften lag; ſo war doch fein For⸗ 
Aufſaͤtzen ſpezielles Intereſſe nehmen, auffordern, ſchungsgeiſt darauf nicht beſchraͤnkt, ſondern er hatte 
ſolche bei dem hieſigen Gewerbe- und Garten-Verein Sinn für Alles, was wahr, edel und ſchoͤn iſt, was 
einzuſehen, koͤnnen wir uns nicht enthalten, die[ Bezug hat auf die höheren Angelegenheiten des 
fünfte Abhandlung im Auszuge hier mitzutbeilen, Menſchen, was Befoͤrderungsmittel aͤchter menſchli— 
weil fie eines Theiles zeigt, wie weit es religioͤſerſcher Wohlfahrt werden, was die Menſchheit der ims 
Biederſinn durch eigene Anſtrengung zu bringen ver- mer ſteigenden Vollkommenheit näher bringen kann. 
mag; andererſeits, wie dem ausgezeichneten Wirken Taͤglich ſuchte er zu wachſen in der Erkenntniß und 
des Einzelnen auch im ſchlichten Handwerker⸗Standeſtaͤglich wurde er reicher an Einſicht. 
age Anerkennung unfrer Zeit Und mit dieſem klaren Geiſte, welch' ein für als 
Den Hauptbeſtandtheil jener Abhandlung bildet r eee e e e 
nämlich die Mittbeilung der Leichenrede, welche amſſenkender durch keine äußern Uniflände be der 
Sarge des entſchlafenen Biedermonnes, jenes Tobias Wille 2 domit verbünden! Der Dae 
Cbriſtoph Feilner, am 11. April v. J. gehalten wor⸗ſein Mann von Charakter und Charakterſtärke! Alle, 
den, und welche — ‚fo drückt ſich der Vorſitzende die ihn kannten, werden ihm das Zeugniß e teilen, 
es Vereins, der Geheime Ober⸗Regiernngs⸗Rathſ dat er Wahrheit, Recht Anftand uns ſittliche Ord⸗ 
1 aus — beſſer als die taͤgliche leidige Lobhu⸗ n = 


Beuth } -Inung lieb hatte, daß ibm alles Unedle und Gemeine, 
e Na e Nada er f die 1 1 olle Unredlichkeit, alle Täuschung 
beranwachſende gewerbtreibende Generation empfiehlt. un leißnerei im boͤchſſen Grade zuwider waren; 


Wir entlehnen der ſchoͤnen Rede Folgendes: 50 en des eee practiſch n, 
„Tobias Chriſtoph Feilner iſt ein in unſter gan- keusch n —— age 110 
zen Stadt (Berlin) allgemein bekannter Name; und Tu ni iſt etwa wur Ba er > 1 1 1 eh 
er iſt ein Ehrenname, der, wie unter uns fo auch in mer . dem denket, a r 
fernen Gegenden, wohin ſein Ruf gedrungen iſt, Nie 
nicht anders als mit der größten Hochachtung aus- „ Daß dabei das zarte, weiche, wohlwollende Gt 
geſprochen wird. Und wahrlich! Liefer Ehre und mütb, das ſonſt wohl weniger bei Menſchen von 
Auszeichnung iſt er vollkommen wuͤrdig; denn dieſſtaͤrkerer Willenskraft vorhanden zu fein pflegt, in 
Geiſtes⸗ und Herzens- und Gemüthseigenſchaſten, ihm auf keine Weiſe zurückgetreten war; daß ihm 
die bei ibm in einem ſo ſchoͤnen und ſo feſt geſchloſ⸗ alles Edle und Schoͤne leicht anſprach; daß er auch 
fenen Verein ſtanden, werden in ſolcher Verbindunglkraͤftig und tief fühlte: das bewies feine innige Zart“ 
ſelten gefunden, und laſſen den, in welchem wir fie lichkeit gegen die Seinen, ſeine herzliche, treue Freun“ 
vereint erdlicten, welcher Standpunkt ihm auch von|desliche, fein Mitleicen und Erbarmen gegen Nolb? 
der Vorſehung in der äußern Welt angewieſen ſein leidende; das bewies die an ihm ſichtbar werdende 
möge, überall zum leuchtenden Vorbilde dienen, hohere Seclenſtimmung und freudige Begeifterund 
überall der Welt zum Segen werden. fo oft der Name feines verehrten Könige und Heng 
Von armen Eltern abſtammend, die ihm dieſ genonnt wurde.“ 
Mittel zur hoheren Ausbildung und zur Bereicherung 
feines Geiſtes mit den Schaͤtzen der Wiſſenſchaſt zu a 


— 


* 


Der Anferftandene. 


Vor ungefähr ſechs Monaten wurde der reiche 
Faufmonn Clodomir Frenois auf der Inſel Mauri: 


nus in feiner Wohnung todt und verſtümmelt gefun⸗ 


en. Sein Leichnam lag am Boden, das Gefiht, np 


war durch einen Schuß ganz unkenntlich gemacht 
und daneben fand man ein Piſtol. Auf dem Tiſch 
lag ein Billet des Inhalts: 
„Ich bin ruinirt .. ein Dieb raubte mir 25,000 
Df. St.... es bleibt mir nur die Schande übrig 
und dieſe kann ich nicht ertragen .. Ich übertrage 
meiner Frau, meinen Glaͤubigern den Reſt unſeres 
ermoͤgens zu uͤberlaſſen und bitte Gott, meine 
teunde und Feinde, mir den Tod zu verzeihen. 
och eine Minute und ich bin in die Ewigkeit ein: 
gegangen. 
Clodomir Frenois.“ 


Die Beſtuͤrzung war allgemein und Jedermann 
beklagte den allgemein geachteten Mann. Seine 
Littwe konnte nach einigen Wochen ihren Schmerz 
nicht laͤnger ertragen und entſchloß ſich, ſich ganz 
zott zu weihen; fie trat in ein Kloſter der Buͤße⸗ 
innen und überließ dem Neffen ihres Gatten, einem 
rzte, die Ordnung des Nachlaſſes. 


nes, der nichts zu fürchten hat, betheuerte feine Uns 

ſchuld und erklaͤrte, man werde ihn unmoͤglich ver 

urtheilen koͤnnen, da doch nicht ein Zeuge gegen ihn 

aufzutreten vermoͤge. 

Der Praͤſident winkte, es oͤffnete ſich eine Thuͤre 
herein trat Clodomir Frenois, der ſich ſelbſt 

umgebracht hatte. 

Die Haare ſtanden allen Anweſenden zu Berge 
und die Frauen entflohen. John Moon ſank auf 
feine Knie und geſtand fein Verbrechen. Sein Ver— 
theidiger aber meinte, ein durch die Furcht entriſſenes 
Geſtaͤndniß ſei ungültig, erſt müſſe nachgewieſen 
werden, wer der angeblich auferſtandene Clodomir 
Frenois ſei. 

Dieſer nahm darauf das Wort und ſprach: als 
ich den Diebſtahl bemerkte, den der Angeklagte be⸗ 
gangen hatte, war er entflohen und jeder Verſuch, 
ihn einzuholen mußte vergeblich fein. Ich nahm 
mir deshalb vor, mein Leben zu beendigen, um 
meine Schande nicht zu ſehen. Es war ſieben Uhr 
Ahends. Ich ſchrieb den Brief, der auf meinem 
Tiſche gefunden wurde und zog den Hahn an mei— 
nem Piſtol auf. Nachdem ich ein kurzes Gebet ge⸗ 
halten, brachte ich die Mündung des Rohres in den 
Mund und legte den Finger an den Druͤcker, als .. 


Nachforſchungen ergaben, daß der Diebſtahl mitſich ein Klopfen an meiner Thüre hoͤrte. Ich vers 


dem Verſchwinden eines gewiſſen John Moon zu- ſteckte das Piſtol und öffnete die Thüre, 


Es trat 


ammentreffe, der früher in dem Hauſe Frenvid ge⸗ſein Mann ein, in welchem ich den Thorſchreiber ers 


arbeitet hatte. 
erſelbe wieder auf der Inſel und erklaͤrte ſeine 
lucht durch die Angabe, er ſei von feinem Herrn 

dach Frankreich geſchickt worden. Man begnuͤgte ſich 
mit und die Sache war bald ganz vergeſſen. 


Einige Zeit darauf erſchien jedoch kannte.. 


Er trug auf der Achſel einen Leichnam, 
der für meinen Neffen, den Arzt, beſtimmt warz 
denn das Gericht weiß, wie ſelten hier Leichname 
zur Section ſind.. Es war ihm anfaͤnglich nicht 
lieb, mich zu treffen und er bat dringend, ich möge 


‚Vor kurzem klopfte indeß Jemand an die Thüreivon der Sache nicht ſprechen, weil er ſonſt um fein 
Viliom Burnets, des Hauptglaͤubigers des verſtor⸗Amt kommen würde. Ich kam da auf eine Idee, 


„en Frenois, und als er bereingeführt wurde, ers 
annte der Kaufmann in dem Fremden zu feinem 


Jöbzten 


Entſetzen ſeinen Schuldner, den er vor einem 


den Leichnam ſelbſt auf mein Zimmer. 


gab dem Manne ein Paar Goldſtuͤcke und trug dann 
Er war von 
meiner Groͤße und hatte braunes Haar wie ich. 


ahre todt und verſtümmelt geſehen, deſſen Beerdi- „Ihr ſterblichen Reſte des Armen!“ ſagte ich zu mir, 


ug er beigewohnt hatte. 
gab 
nan 
Ci 
4 verhaftet und in das Gefaͤngniß abgeführt. 


Was fie ſprachen, weiß man nicht; Burnett be- zertruͤmmere, .. ) 
fi) aber bald darauf zu dem Criminalrichterlzwanzig Familien zu verhindern .. Gelingt es, fo 
am andern Tage, als John Moon feinen Theeſſoll Deine Familie die meinige fein.” (Es war der 
unter den Palmen feines Gartens mit einer [Leichnam eines armen Fiſchers, den feine Familie 
Kaffierin, die er ſeit kurzem gekauft batte, wurde ſaus Noth verkauft hatte.) N 


indem ich mich bekreuzigte, „vergebt, wenn ich Euch 
es geſchieht, um den Ruin von 


„Ich legte meine Kleider ab und zog ſie dem 


. Er erſchien bald darauf vor dem Griminalgerichte,|Todten an, dann ſetzte ich ihm das Piſtol auf das 
"geklagt des Diebſtahls bei dem feligen Clodomir Geſicht, gab ihm den Schuß, der für mich beſtimmt 


dren 


dis, lächelte aber mit der Zuverſicht eines Man⸗geweſen war und die Kugel zerriß es ganz und gar. 


— 128 — f ; 
97) So wie der Diener — allzu ver⸗ 
wor, ‚legte ich andre einfache Kleider au, raſitte mir traut wird, 1 0 du Km von 170805 abschaffen, 
I zackenbart, und die Augenbraunen ab und am ſonſt bringen biel Unfug ins Haus. 7 

orgen war ich auf einem franzöoͤſiſchen Schiffe. 98) Wer Gelegenheit hat, ſich zu rächen, und il 
das nach dem Feſtlande unter Segel ging. Was ich, nicht thut, ift ein edler Mann, | 
eat uögefeben, hatte, geſchah. Mein unwuͤrdiges 99) Stirbt det Gerechte, fo verlieren feine Zeitge“ 

mmis kam, als er meinen Tod erfuhr, auf die noffen, er hat durch den Tod nichts verloren. 
Hi zuruͤck, während ich in Paris ermittelte, wo 100) Lebe ſo, daß du dir durch deine Lebensart melt 
er meine Gelder in Frankreich hinterlegt hatte. So Freunde als Feinde gewinnſt. 

ingt es mir, alle meine Gläubiger befriedigen zu 101). Was das Kind ausſagt, hat es immer von 

nen, und wieder in Ehren zu leben.“ ſeinen Eltern gehoͤrt. 

110 Gericht verurtheilte den Wehe Moon A le- 102) Die zuverlaͤſſigſten Freunde des Menſchen fd: 
ben aglicher Haft. Gott, Vater und Mutter. 

10 08) So wie Jemand einen hohen Rang hat, mußt 
du ihm die gebübrende Ehre erweiſen und nich 
fragen, wes Urſprungs er iſt. Genug er 0 
einmal dieſe Wuͤrde. 


(Wird kertgeſe zt 


Sr, wor unmöglich zu erkennen. Als dies geſchehen 


eee, Spe u. Gleichniſſe 
aus dem Morgenlande. 


) Der, Mann ſchone die Ehre ſeines Weibes, denn 
360 0 1115 Ehre ent 12 ſeinige. N 
enn dein Koͤnig nach deinem Wohnorte kommt, * 
en Id iſt es Schuldigkeit, ihm eine Strecke Weges Anagramm. 1 
entgegen zu gehen. Wobl leg' 4 rieſig, mich auf Marken wie 
89) f uthe Niemanden phyſiſch und moraliſch mehr Erreiche Bergeshoͤh, erheb ich michz 
13 als er wirklich fügen Kräften gemäß leiſten Ich ziehe hin und her, hab' keine Glieder, 


ey And eh’ die Weltgeschichte war; bin ich. 
AN peiſe kaͤrglich, nur kleide dich, ‚anftändig. 197 
W Br 15 Aus 


So Manchem bin ich, obne deſſen Willen, — m 
Kleidung und Haushalt eine vor: Denn wo man von mir weiß, da bleib' ich nicht, 
iſe annehmen willſt, ſo überlege es So eingebürgert, wie ein ſchlecht Gewiſſen, 

0 en En. genau, und bedenke, ob du nach Und ſo wie dieſes hab' ich Scheu vorm Licht. 

” menſchlicher Berechnung fuͤr die Zukunft es wirſt[ Der Weiſe an des Wiſſens Grenze findet. 

n ausführen konnen, Denn leicht kann man ſich Ein grinſendes Geſpenſt, mich und er ringt, 

585 on großen Aufwand gewoͤhnen, und nur ſchwer Ob er vielleicht mich endlich uͤberwindet, 7 

15 ſchmerzlich davon entwoͤhnen. [Was aber ihm, was Keinem je gelingt. 
Br as iſt ein nichtswurdiger Menſch, deſſen Herz Kehrſt du mich um, bin ich dir werth und cheat, 

30 Geldbeutel wohnt. Und. werde ſorglich Mes von dir gepflegt; 

A der Theilnahme, welche die Welt einem Was auch dein Herz erwaͤhlt, mich liebſt — men, 


‚en 


enſchen beweiſt, kaun man ſeinen Werth be⸗ So lange ſich nur deine Ltebe regt. 9m 
urtbeilen. Und ich, ich laſſe nicht von dir, ich gehe 15 0 
10 Es ziemt dem vornehmen Manne, ſich ausge- Mit dir ins Grab! — und weiter glaubſt. be 
Jeichnet zu kleiden. O, doch lein heiligen Himmelsbauch umwehe 
PART wohl billig, daß man den Gelehrten aus- Ich dich, wenn deine morſche Hulle bricht. Bi 1 


W e und ann: mehr Ehre erzeuge, als dem Willſt du veitauſchen noch mein erſtes Zeichen, 
Unwiflenden,; So ſpend' ich reiche würz'ge Gabe dir, gen 
0 Tbue Buße einen Tag vor deinem Todez da.Und wird's dir ſchwer, dem Miß mut ausgumeichen 
du aber dieſen Tog nicht kennſt und es cet Nimm deine Zuflucht dann getroſt au ihr. N 
der morgende iſt, ſo fange beut an. 1 8 — 85 2 
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Freitag den 7. Auguſt 1840. 


16. Jahrgang. N ro. 82, 


An gekommene Fremde. RT 

Den 30. Juli. In den drei Bergen: Herren Lieut. a. D. Gieſche nebſt Frau u. Kaufl. 
Heinersdorff u. Sohn a. Berlin, Schulz a. Frankfurt /O. u. Gloͤckler a. Frankfurt a/ M. — In 
der goldnen Traube: Herren Partikulier v. Enzenbühl a. Wien. Schiffbauer Soſalhe a. Gr.⸗Leppin, 
Kaufmann Gäbel a. Züllichau u. Kunſtgaͤrtner Asler a. Rinbach. — Den 31 In den drei Bergen: 
„Herr Kaufmann Eſchrich a. Frankfurt a/ O. — Ja der goldnen Traube: Herren Lehrer Wiehle, Stu⸗ 
dioſus Schild a. Strehlen, Seminariſt Langer a. Breslau u. Fr. Schneidermeiſter Bileck a. Guhrau. 
— Den 1. Auguſt. Herr Tuchkaufmann Maſcheſes a. Goͤrlitz u. Frau General⸗Landſchafts⸗Raͤthin 
v. Loeper a, Pommern. — Den 2. Herren Kaufl. Stiller a. Sorau Stloͤber a. Heydenfeld u. Feau 
Reg.⸗Raͤthin Vouer a. Oppeln. — Den 3. Herren Staats⸗Miniſter Rother, Kammergerichts⸗Kath 
Kühn u. Geh. Kriegs⸗Rath Harſch a. Berlin, Juriſt Brandt u. Theologe Brandt a. Meklenburg. — 
Den 4. Herr Kaufmann Stephan nebſt Frau a. Stettin u. Frau Gräfin v. Kalkreuth a. Ko min. 
— Im ſchwarzen Adler: Herr Schuhmacher-Meiſter Scharoun a. Bremen. — Im deutſchen Haufe: 
Herten Kaufl. Hoffmann u. Seifert, Buͤrgermeiſter Mierus u. Schoͤnfaͤrber Kiepert a. Schwiebus. 
— Den 5. In den drei Bergen: Herten O.⸗L.⸗Ger.⸗Rath Schroͤther u. Frau u. Kaufmann Kro⸗ 


nitz a. Frankfurt / O. u. Mechaniker Hartmann u. Schißler a. Chemnitz. — Im ſchwarzen Adler: 
— Im deutſchen 


Herren Kaufmann Buchholtz a. Stettin u. Bataillons-Arzt Kruſch a. Freiſtadt. 
Hauſe: Herren Gaſtwirth Wietler a. Gaſſen u. Schoͤnfaͤrber Schacht a. Forſte. 


| haltene Verbot des Beſitzes oder Gebrauchs 

betreffend die Verbindlichkeit zur An⸗ ungeſtempelter Maoße oder Gewichte auf 

wendung geſtempelter Maaße und ſaͤmmtliche Gewerbtreibende dergeſtalt 
Gewichte. 5 Anwendung. 0 

Nachſtehende Verordnung der Koͤnigl. Hoch: daß dieſelben, bei Vermeidung der darin 

Aöblichen Regierung zu Liegnitz: vorgeſchriebenen Strafen, kein ungeſtem⸗ 

Nach der in der tirsjährigen Geſetz Samm⸗ peltes Maaß oder Gewicht von der Art, 

lung Stück No. 11 Seite 127 abgedruckten wie es zum Einkauf oder Verkauf von 

Allerhöchſten Verordnung vom 13. Mai c. darf Waaren in ihtem Gewerbetriebe dient, 
in allen Fallen, wo etwas nach Maaß oder beſitzen oder gebrauchen durfen. 

Gewicht verkauft wird, die im Inlande er⸗ Indem wir auf dirſe abaͤndernden Beſtim⸗ 


Bekanntmachung, 


folgende Ueberlieferung, und zwar auch 
dann, wenn im Vertrage ein fremdes Maaß 
oder Gewicht verabredet iſt, letzteren Falls 
mittelſt Reduction, bei Vermeidung einer jeden 


Kontravenienten treffenden polizeilichen Geld⸗ 


buße von 1 bis 5 Rihle., fo wie Konfiskation 


des gebrouchten ungeſtempelten oder fremden 


Maaßes oder Gewichts, nur nach Preußi⸗ 
ſchem, gebdrige geſtempelten Maaße 


oder Gewichte geſchehen. 


* 


Auch findet fortan das in der Maaß- und 


Gewichts Ordnung vom 16ten Mai 1816 und 


in der Allerböͤchſten Ordre vom 28ſten Juni 


1827 in Anſehung der Waaren⸗Verkaͤufer ent 


mungen zu deſto ſicherer Bekanntwerdung hier⸗ 


durch noch beſonders aufmerkſam machen und 


die Polizei⸗Behoͤrden verpflichten, deren Befol⸗ 


gung durch Unterſuchung der in den Gewerbs⸗ 
localen vorhandenen Maaße und Gewichte thaͤ⸗ 
ligſt zu überwachen, beſtimmen wir, damit das 
Publikum Zeit hat, ſich mit geſtempelten Maas, 
ßen und Gewichten zu verfehen, in Folge hoͤ⸗ 
herer Autoriſation bierzu eine dreimonat⸗ 
liche Friſt, nach deren Ablauf dann Kontra⸗ 


ventionen unnachſichtlich zu ahnden ſind. 


Zupleich werden die Magifträte deiſenige 
Staͤdte unſers Verwaltungs Bezirks, 0 
Zeitblaͤtter erſchtlnen, aufgefordert, die Redak⸗ 


827 der Letzteren zu veranlaſſen, daß ſie dieſe 

Bekanntmachung ihres allgemeinen Intereſſes 
wegen auch in ihre Blätter unengeldlich auf: 
nehmen. 

Liegnitz, den 15. Juli 1840. 
wird hierdurch zur ſtrengſten Nachachtung repu⸗ 
blicirt. En 

Grünberg, den 5. Auguſt 1840. 

„Der Magiſtrat. 

1 Bekanntmachung. 

Die Stadt Thorn beabſichtigt dem dort 1473 
geborenen, nachmals ſich hoch verdient gemachten 
Aſtronomen Nicolaus Copernicus, ein wuͤr⸗ 
diges Monument zu errichten. und ſind wir des⸗ 
balb veranlaßt, freiwillige Beiträge hierzu ans 
zunehmen. 

Die diesfaͤllige Aufforderung kann auf unſerm 
Polizejamte eingeſehen werden, wo auch eine 
Subſcriptions⸗Liſte ausgelegt if. 

Grunberg, den 5. Auguſt 1840. 

Der Maaiſtrat. 
Dankſagung. 

Für die am 9. v. M. abgebrannten Acker⸗ 
burger in Beuthen O. find an freiwilligen Bei⸗ 
tragen hierſelbſt eingegangen: 

aus dem 1. Bezirk 6 Rthlr. 5 for. 3 pf. 

” ” 2. 7 9 7. 10 WEST 


„ „. 3. „„ 10 „ 2 . 6 „. 


Pr 7 4. 7 5 ” 7 L 6 15 
7. 77 5. ” 2 ” 13 ” 6 7. 
” [7 6. n 6 „. 7 ” 6 ” 
ff} [77 2 7} n 6 77 16 [77 9. [73 
wein B. 3 „ 13 „ „. 
Pr} „ 9. ” 8 ii iN 7 3? 
„ 1% 10 „ 4% „„ 
7. 7 11. 71 4 75 11 „ „ 
75 77 12. ” 6 ” Sa 6 L 


5 in Summa 68 Rtlr. 11 fgr. 6 pf. 
welche Summe wir dato dem dortigen Magiſtrat 
zur zweckmaͤßigen Vertheilung eingeſendet baben. 
Indem wir dies zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen, ſagen wir Namens der Abgebrannten 
den gütigen Wohlthaͤtern hierdurch den freundlich⸗ 
ſten Dank. f 
Grünberg, den 4. Auguſt 1840. 
Dtäier Magiſtrat. 


Anzeige. 
Ihre reſp. Leſer ladet die unterzeichnete Leih⸗ 
bibliothek ein, ſich durch Einſicht der jetzt erſchie⸗ 
neuen Foriſetzuug Nro. 4. des Catalogs (welche 


= 


ſtets A 1 Sar. zu baben iſt) zu überzeugen, wie 
auch im Laufe dieſes Jahres wieder nicht nur das 
Beſle und Gediegenſte angeſchafft, fondern auch ſoviel 
als möglich geſtrebt worden, den mannichfaltig⸗ 
ſten Wuͤnſchen zu genügen. Auch dem Journal⸗ 
zirkel, in welchem Abendzeitung, Komet, Mal⸗ 
tens Bibliothek der neueſten Weltkunde, Wiener 
Modenzeitung und Schleſiſche Provinzialblätter 
gehalten und auf einzelne oder auf alle Journale 
abonnirt werden kann, koͤnnen täglich Theilneh⸗ 
mer beitreten. Schließlich werden die reſp. Leſet 
erſucht, ; 
von heute ab bis Ende September 
zum Austauſch der Bücher die Stunden früb 
von 7 bis 8, von 11 bis 12 und Abends von 
6 bis 8 gefaͤlligſt waͤhlen zu wollen. ö 

Grünberg, den 7. Auauſt 1840. 

. A. Klipſtein's Leihbibliothek. 
Zanz: Unterrichts: Anzeige. 

Saͤmmtlichen Honoratioren und Freunden der 
Tonzkunſt beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich ſowohl Erwachſenen als Kindern, oͤffent⸗ 
lich oder im beſondern Familien-Verein, in allen 
modernen Taͤnzen Unterricht zu ertheilen Willens 
bin, und werden die reſp. Eltern, welche mir 
Ihre Familien anvertrauen wollen, um baldige 
befiimmende Meldung in der Expedition dieſes 
Blattes ergebenſt gebeten. Das Honorar iſt für 
die Perſon, für den Curſus von 72 Stunden, 


5 Rrthlr. 
C. W. Eichner jun., 
Tanzlehrer des Königl. Kadetten⸗ 
Inſtituts zu Wablſtadt. 
Meinen naͤchſtjaͤhrigen Bedarf von 
650 Scheffel Hafer und 
20 Schock Stroh 
wuͤnſche ich contractlich bald anzukaufen. Ablie⸗ 
ferung und gleichzeitige Zahlung können allmaͤlig 
im Laufe des ganzen Jahres oder auch in feften 
Terminen erfolgen, und wird bei billigſtem Preiſe 
auf beſte Qualität beider Produkte gefehen. 
Hierauf reflectirende Produzenten belieben ihre 
niedrigſten Forderungen auf meinem Comtols 
innerhalb der naͤchſten dier Wochen anzumelden. 
Friedr. Foͤrſter. 


Holz⸗Verkauf. 
Es ſoll hier an Ort und Stelle einiges Rüs 
ſtern⸗Holz, zu Scheeren, Axen und Naben brauch⸗ 
bar, auf den 12. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 


an den Meiſtbietenden gegen gleſch bagre Zah⸗ 
lung in Courant öſſentlich verſteigert werden, 
wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade, 
Rothenburg / O, den 5. Auguſt 1840. 
Hennig, Holzhaͤndter. 


Die Schreibmaterialien⸗ 
Handlung 


von 
Levyſohn & Siebert 
ade (Lawalder Gaſſe) 
empfiehlt ihr aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes 
Lager der beſten Zeichnen⸗, Brief, 
Noten-, Herren⸗, Velin⸗, Pateut⸗, 
Canzlei⸗ und Conzept ⸗ Papiere; 
Stahlfedern und Federpoſen, Sie⸗ 
gellack, Vuchſtaben⸗ Siegel und 
Oblaten ꝛc. zu geneigter Beachtung. 
Guter Berliner Stein⸗Kalk iſt zu haben bei 
Martin Triebel in Tſchicherzig. 
Die neueſten Muſter vergoldeter Knoͤpte zu 
Leibroͤcken und Weſten empfing und empfiehlt als 
ausgezeichnet ſchoͤn der 
Gürtler:Meifter Ad. Schultz 
2 am Topfmarkt. 
Fertige Schügenbänder, Flintenriehme, Achſel⸗ 
ſchnuͤrchen und Cocarden empfiehlt billig, 
C. Kruͤger. 


—— — —ñüj[] 
eſtes Stuhlrohr empfin 
ae ? G. H. Schreiben. 
Elaſtiſche Badehoſen bei . 
C. Kruͤger. 
— —: ' — — ö n— — 
Neue boländ. und engl. Heringe, das Sluͤck 
don 1% bis 5 far., empfing 
C. F. Eitner. 


Das in der Hintergaſſe befindliche ehemalige 


Zeiſeſche Wohnhaus iſt zu vermiethen. 
ai Jer. Piltz. 


Die Kirchſtelle par terre Litt. D. Nro. 103 
fol Dienſtag den 11. Auguſt früh 9 Uhr in der 
Kirche meiſtbietend verkauft werden. 

s Traugott Paͤtzold. 


5 Betten, Schraͤnke und Kommoden ſtehen zum 
diuigen Verkauf beim Tiſchler Enge. 


Beſtellungen auf krlenes Reiſig nebß Fuhre 

aus Schertendorf nimmt an der Mätlermeiſter 
Paͤtzold in der Schuberts⸗Mühle⸗ 

Vorigen Sonntag den 2. d. M. iſt im Ocer⸗ 
walde in der Gegend des Rindehauſes eine fils 
berne Taſchenuhr (mit roͤmiſchen Ziffern und ei⸗ 
nem Bilde auf dem Zifferblatte) verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. 
d. Bl. wieder abzugeben. 

200 Rthlr. ſind auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
leihen und zwei Kirchſtellen ſogleich zu vermiethen. 
Das Naͤhere in der Erped. d. Bl. 7 

Wohnungs: Veränderung. 


Einem hochgeebrten Publiko die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von jetzt ab beim Herrn Tuchma⸗ 
cher⸗Meiſter Samuel Steinſch auf der Obergaſſe 
wohne. 

Thomas, Hebamme. 

Zwei Stuben ſind zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei 


Wittwe Hermann. 
Friſche ſaure Gurken ſind zu haben dei 
Hoffmann auf der Lawalder Gaſſe. 
Zu einem Bratenſchieben auf Fünftigen Sonne 
tag den 9. Auguſt ladet ergebenft ein 
Thamaſchke in Wittgenau. 


—————!——ͤm— [wmb—14¾ 
Liter ariſche s. 
Bei Levyſohn & Siebert iſt erſchienen: 

Predigt 

am Tage der Gedächtnißfeier Sr. 

hochſeligen Majeſtat 


Friedrich Wilhelm III. 


den 19. Juli 1840 gehalten in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche zu Neuſalz 
von 
G. Schmidt, 
Paſtor. 


2te Aufl. 8. In Umſchlag geh. 3% Sgt. 


Bei Levyſohn & Siebert iſt ferner vor 
taͤthig: 


| Die ; 
große Chronik, 


— 


ber 
Geſchichte des Weltkampfes 
i in den Jahren 

1813, 1814 und 1815. 


Von 
. Johann Sporſchill. 

Mit wenigſtens 50 Stahlſtichen nach beruͤhmten 
Gemaͤlden, hiſtoriſch⸗geographiſcher Ueberſichts⸗ 
harte und Plänen, 

Erite Lieferung. 

‚mit 3 Stahlſtichen. 
Portrait Sr. Hochſel. M. des Königs 

von Preußen, Friedrich Wilhelm III. 
en iche Tod bei Leipzig. 
Fürſt Blücher in Gefahr bei Ligny. 

Zweiter unveränderter Stereotyp-Abdruck. 

Preis: à Lieferung 10 Sgr. 


Die 
Verjährungsfriſten 
von 
24 Stunden bis zu 30 Jahren 

nach Preußiſchen Geſetzen. 

Ein Handbuch a N 
für jeden Bürger und Landmann, insbeſondere 
für Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Ge— 
ſchaͤftsmaͤnner. 7 ſgr. 6 pf. 


2 Wein ⸗ Verkauf bel: 
Leinweber Vogel b. Niederſchlage, 89 8 f. 4 pf. 
Carl Nippe am Markt, 4 f. 


* 

Carl Kube, Krautgaſſe, gar. 

Ed. Fiedler, Niedergaſſe, 39r 4 f. 

Schuhmacher Teichert, Niedergaſſe, 39 r 8 ſ. 4 pf. 

G. Pätzold, Felſche-Muͤble, Joe 4 f. 

Chr. Schulz h. d. Scharfrichterei, 377 2 f. 

Ernſt Tautz, 39r. i 

G. Heller h. d. Burg, 37r 2 f. 

Wittwe Hohenſtein, 39r 4 f. 

Schulz am Malzhauſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 

Wittwe Zimmermann am Markt, 35r 4 f. 

Joh. Lange, Heinersdorfer Straße, 39r 4 f. 

C. Senftleben, Niedergaſſe, 34r 6 ſ. u. 351 4 f. 

— — T — ᷑ ge von a nn 

Kirchliche Nachrichten. 8 

; Geborne. 

Den 24. Juli. Fleiſchhauer-Mſtr. Johann 
Samuel Angermann eine Tochter, Johanne Emi⸗ 
lie Bertha. — Den 25. Einwohner Carl Frie⸗ 
drich Wilhelm Schleſtein eine Tochter, Auguſte 
Amalie. — Den 27. Einwohner Johann George 
Horlitz ein Sohn, Jobann Carl Heinrich. — 
Den 28. Handſchuhmacher Friedr. Gotth. Adolph 
Theile eine Tochter, Erneſtine Anna. — Baͤcker⸗ 
Mſtr. Carl Ferdinand Schoͤnknecht eine Tochter, 
Dorothea Louiſe Mathilde. — Den 29. Verſt. 
Einwohner Johann Gottſried Supke in Krampe 
eine Tochter, Auguſtine. — Den 31. Bauer 
Jof ann Chriſtopb Schwalm in Heinersdorf ein 
Sohn, Johann Carl Frietrich. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 8. Sonntage nach Trinitatie. ca 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 


Ma r kt p e 


4 Grünberg, den 3. Augüſt. Glogau, d. 3 1. Jui. Breslau, d. 25. Juli. 

4— ͤ24ũ —u6—ͤĩł v5 5 — 1m. — —— — —j—4d᷑ 

Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. | Niedrigſter Preis.] Hoͤchſter Preis. Hochſter Preis. 

a jest. Sar. Pf. IRtblr. Sar. Dr. Riblr. Sir. Pf. Prise. Sar. Pf. INtbir. Sgr. Pf. 
Walzen .. Scheffel! 2 | 171.6 2 4131 — 212 6 2 1 10 4 — 2 155 — 
Roggen „127 — [124] 6 122 14 21 6 14204 — 
Gerſte, große 110 —] 18 — [16 — 1 9138 1 8 6 
kleine 3 1 514 — 1 3 9 1246 ——— —: - 1 
Hafer ABA 1 8 rr 6 U 6 
Erbſen * — * 2 4 — 2 2 — 2 ur ud 1 15 — — 2 
Hier ſe Nas oz Eh; 2 5 m 2 eur — 21 25 — + —— — * — — 
Kartoffeln +] . = 791 — 8 I re — 
Peu. „Zentner — 20 — J — ar- ns- ese 
Stroh . . Schock r AAA D 6 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr an, abgeho:f 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Vertangen frei ins Haus geschickt. Der Puanamerations“ 
beträgt viertelaͤhrlich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag mittag 12 Uhr erbeten. 


